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Df E alte KAFFEETEUTE

Sie blieb mir sieben lange Jahre treu.
' Zwar war sie längst schon nicht mehr glatt und blank,

denn sieben Jahre sind verteufeit lang -

doch dann war's plötzlich ganz mit ihr vorbed.

Die alte Teute war auf einmal leck -

und Menschen sind so fürchterlich bequem:

Sie war rnir einfach nicht mehr angenehm,

drum warf ich sie noch auf dem Heimweg weg!
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Doch - weiß der Kuckuck, wie das dann so war -

ich dachte jäh: Nein, das ist ungerecht!

Und Treue so zu lohnen, das ist sdrledtt!

Und was sich dann tat, war wohl sonderbar:

Ich ging zurück - so tat's mir plötzlictr leid -

und hob die Teute auf und spradr zu ihr:

Das war nicht schön von mir - verzeihe mir

Tja! - Sieben Jahr' sind eine lange Ze,it!

Nun steht dle Treue auf dem Küchenbord,

nachdem ich sie erst wieder blank gemacht.

Dort träumt sie von der Zeit im dunklen Schacht

und blinkt mir nach, geh' ich zur Arbeit fort.

Wil ly  Bar tock
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Flte tohburgu Detgmonnsfomilien
V o n  E r i c h  S i e b e n h a a r

Als der 9l jährige Bergmann Wilhelm Artelt  aus Dinslaken, Fuchsstraße 76, für

Iangjährige treue Dienste im Bergbau das Verdienstkreuz am Bande des Ordens

der Bundesrepublik Deutschland durch den stellvertretenden Ministerpräsidenten

Sträter von Nordrhein-Westfalen ausgehändigt erhielt, da war wohl jeder echte

Bergmann im.Revier stolz auf diesen Veteranen seines Standes. 'Eine solche Aus-

zeichnung wird nur wenigen Menschen zuteil, deren Lebenswerk und Lebensführung

als Vorbild für alle Anerkennung und Würdigung verdient. Wilhelm Artelt, der

finfzig Jahre lang als Bergmann unter Tage tätig war, stammt aus dem Kreise WaI-

denburg. Nach mehrjähriger Bergmannsarbeit in Sctrlesien verfuhr er seine erste

Schicht im ,,Revier" am 1. März 1BB2 auf einer Zeche in Essen-Borbeck. Im Novem-

ber 1890 kam er dann zur Hamborner Schachtanlage Friedrictr Thyssen 1/6 und blieb

dieser Schachtanlage bis zu seinern Übergang in den wohlverdienten Ruheständ treu.
Auch mehrere seiner Söhne und Schwiegersöhne sind Bergleute geworden; einer von
ihnen hat es zum Betriebsführer einer großen Schachtanlage im Hamborner Raum
gebracht, anrdere sind als Abteiiungssteiger auf versdriedenen Schachtanlagen des
Ruhrgebiets tätig. Die wohlverdiente Ehrung wurde also hier einem Bergmann zu-
teil, der sein ganzes Leben dem Bergbau verschrieben hat und auch mit seiner Fa-
miiie im Bergbau fest verwurzelt ist. Aus diesem Grunde hat die Ehrung über den
rein persönlichen Bereiclr hinaus eine symbolhafte Bedeutung für das gute Berg-
mannstum schlechthin, zu dessen Kennzeichnung die Zuveriässigkeit, Ständhaftig-
keit  und Treue gehört.

Diese Eigenschaften liegen in der Natur des Bergbaues selbst begründet. Es ge-
hört Standhaftigkeit dazu, um sich im Kampf mit der Natur durchzusetzen und auch
unerwartete Rückschläge ertragen zu können. Zuverlässigkeit, weii von der Arbeit
e i n e s Menschen manchmal das Geschick der ganzen Arbeitsgemeinschaft abhängen
kann, und Treue, weil der Bergbau an den Ort gebunden ist und nicht von heute aff
morgen, sondern auf Jahrzehnte hinaus plant. Deshalb muß jede Schachtanlage be-
sonderen Wert darauf legen, in ihrer Belegschaft einen kernigen Stamm von alten,
echten Bergleuten zu haben, auf die sie sictr in jeder Lage verlassen kann und die
detn heranwachsenden Nachwuchs zum Vorbild dienen.

Sieht man sich unter diesem Gesichtspunkt in der Belegschaft der Schachtanlage
Lohberg um, dann kann man mit Freude feststellen, daß ein solch gesunder Beleg-
schaftsstamm vorhanden ist - Männer, die nicht nur selbst ihr Berufsleben dieser
Schachtanlage gewidmet, sondern auch ihre Söhne und Enkel wieder zu ., ihrem" Pütt
gebracht haben. Schon beim Lesen der vielen Namen des ScLrichtenzettels fallen uns
solche auf, die immer wiederkehren. Es sind Namen, die sdron in den ersten Lohn-
listen beim Abteufen des Schachtes gestanden haben, Namen, die zum festen Be-
standteii der Schachtanlage geworden sind, wenn auch die Gesichter ihrer Träger
sich verändert haben. Erst war es der Vater, der allein zum Schacht ging, dann be-
gleitete ihn der Sohn, und ihm lolgte der Enkel, wenn der Großvater seine wohlver-
dienten Ruhejahre als Bergmann genoß.

Bei einer Durchsicht der alten Lohberger Lohnlisten sind uns zwanzi.g Familien
besonders aufgefallen, die gegenwärtig in drei Generationen auf dieser Schachtanlage


